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EINLEITUNG: 

Es geht ums grosse 
Ganze

Im Jahr 1998 hieß es erstmals für mich: Auf zum Weltwirtschafts-
forum in Davos. Ich war fast 50, hatte reichlich Erfahrung als 

Wirtschaftsjournalist, kannte mich auf den deutschen Vorstands
etagen ganz gut aus. Dennoch war ich auf die mythenumwobene 
VIP-Parade gespannt. Wie würde es dort zugehen? Zu welchen Er-
kenntnissen konnten mir die Mächtigen aus Wirtschaft und Politik 
verhelfen? Wen würde ich persönlich treffen? Der erste Eindruck 
war ernüchternd. Das Hotel, in dem ich und viele andere Journa-
listen untergebracht waren, verströmte jenen herben Charme, der 
mich an meine Skifahrertage in Davos während der Achtziger Jah-
re erinnerte. Aber schon bei der Registrierung stand ich neben dem 
mir bekannten CEO eines Großunternehmens und konnte mir ein 
Vier-Augen-Gespräch während der Konferenztage sichern. Auch 
auf der Straße zum Kongresszentrum sah ich viele Manager, die 
mich erkannten. Ein Stück weiter stapfte UNO-Generalsekretär Ko-
fi Annan durch den Schnee.

Die zufälligen Begegnungen setzten sich in den nächsten Ta-
gen fort: hier Siemens-Lenker Heinrich von Pierer, dort Krupp-
Chef Gerhard Cromme und Deutsche-Bank-Vorstandssprecher 
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Rolf-E. Breuer, beide in ihrer Umgänglichkeit für Davos schein-
bar wie geschaffen. Auf einem der vielen Anlässe würden wir in 
den nächsten Tagen den bestehenden Gesprächsfaden weiterspin-
nen. Besonders interessant waren natürlich neue Kontakte, etwa 
zu dem Dresdner-Bank-Vorstand Ernst-Moritz Lipp, der damals in 
Deutschland als große Managerhoffnung galt.  Und Klaus Schwab, 
der Gründer und Maestro des Weltwirtschaftsforums? Man sah ihn 
viel im Kongresszentrum. Viele Anwesende grüßte er persönlich 
und noch mehr hätten ihm gerne die Hand geschüttelt. Er bewegte 
sich ohne die übliche Entourage, die sonst untrüglich einen Promi-
nenten ankündigt.

Dabei hat sich sein World Economic Forum (WEF) seit der Grün-
dung 1971 im Bemühen um nachhaltiges und verantwortungsvolles 
Wirtschaften zur wohl bedeutendsten, in jedem Fall aber promi-
nentesten Privatinitiative in der Welt entwickelt. Es ist global tätig, 
zieht einen höchst einflussreichen Teilnehmerkreis an und deckt 
die größte Breite an Themen ab. Dahinter steht mit Klaus Schwab 
eine Person, der man eher auf anderen Feldern eine steile Karriere 
zugetraut hätte: Er promovierte in Maschinenbau und Wirtschaft, 
war später Professor und ist ein nüchterner Analytiker. Bewusst 
will er nicht mit Charisma beeindrucken. Schwabs Anliegen sind 
die Dialogvermittlung in einer weltumspannenden Schicksalsge-
meinschaft, die Rundumsicht auf aktuelle Entwicklungen und das 
Aufspüren künftiger Herausforderungen. Die Globalisierung bil-
det das Gerüst seiner Ideen. Sein Werk wird oft kopiert, ist aber 
bisher nicht erreicht worden.

So war die »Clinton Global Initiative« des ehemaligen US-Prä-
sidenten und mehrmaligen Gastes in Davos in erster Linie zum 
Sammeln von Spenden für soziale Anliegen gegründet worden 
und ist zu sehr auf seine Person zugeschnitten. Die Münchner Si-
cherheitskonferenz erhebt einen weltumspannenden Anspruch, 
konzentriert sich allerdings auf politische Themen. Das St. Pe-
tersburger Wirtschaftsforum steht zu stark unter dem Einfluss 
des Kremls, um als Konkurrent zu gelten. Und das immer wieder 
zitierte Weltsozialforum ist kein Nachahmer, sondern stellt das 
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bewusste Gegenstück zu Davos dar. Nur das Weltwirtschaftsforum 
bietet eine breit abgestützte und prominent besetzte Plattform für 
alle möglichen Themen, die die Welt bewegen. Das privat organi-
sierte Forum trägt die drei Kennzeichen global, neutral, universal.

Eine Volkshochschule auf höchstem Niveau nannte der deut-
sche Verleger Hubert Burda einmal die WEF-Jahrestreffen. Wenn 
dem so wäre. Wer das erste Mal nach Davos kommt, ist schlicht 
überwältigt. Wo sich sonst Skifans in Scharen tummeln, prägen 
jeweils im Januar eine Woche lang Menschen aus aller Herren 
Länder das Bild, manche in Winterkluft, viele in edlem Tuch und 
die meisten mit Krawatte. Karawanen schwerer Autos quälen sich 
durch die höchste Stadt der Alpen. Die Termine und Veranstal-
tungen jagen sich, der Aufenthalt will gut geplant sein. Wichtig 
sind fast alle offiziellen Teilnehmer, und wer es nicht ist, der tut 
zumindest so. Wer zu dieser Zeit  in dem Touristenort weilt, ge-
rät leicht in eine Art Delirium. Er meint, hier befinde sich der 
Nabel der Welt. Die Sprache der Teilnehmer passt zu ihrem Ha-
bitus. Ein Beobachter beschrieb sie einmal süffisant als eine Mi-
schung aus Managerjargon, Zukunftsfixierung und Präsentation 
luftiger Konzepte, die darauf abzielen, Weisheiten mit Weitblick 
zu vermitteln.1

Auf der anderen Seite kann sich kaum einer der Gäste der merk-
würdigen Faszination entziehen, die von diesem Großanlass aus-
geht. Vielleicht sorgt dafür allein die Prominenz der Teilnehmer, 
vielleicht die Fülle der Themen, oder die Tatsache, dass Davos wäh-
rend dieser Woche eine Art Korpsgeist durchzieht. Niemand wird 
bestreiten, dass das Weltwirtschaftsforum eine große Dialogplatt-
form bietet, und Dialog bedeutet Toleranz, Verzicht auf Drohun-
gen, Erkenntnisgewinn und die Suche nach besseren Lösungen. 
These und Antithese: Beide befruchten sich, beide sind von glei-
chem Wert. So auch in Davos.

Davon abgesehen schwanken die Urteile über das alljährliche 
Spektakel allerdings extrem. Für die Anhänger bildet das Jahrestref-
fen eine, wenn nicht sogar die zentrale Veranstaltung jener Welt-
verbesserer, die kraft ihrer Stellung auch etwas bewirken können. 
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Sie erachten Davos als jährlichen Wallfahrtsort der nachdenklichen 
Kapitalisten. Nachhaltig und sozial orientierte Entscheidungsträger 
wollen das Los der Benachteiligten erleichtern, den Planeten schüt-
zen und politische Konflikte entschärfen. Das ist die eine Gruppe. 
Den Gegenpol bilden jene, die das Forum als Sammelbecken un-
kritischer Globalisierungsjünger brandmarken. Für sie ist Davos 
ein lauter Jahrmarkt für neue Kontakte und Geschäfte, die dann 
in verschwiegenen Hinterzimmern abgeschlossen werden. Die je-
weils rund 2500 Teilnehmer pilgern nach Meinung der Gegner in 
Davos zu einem Tempel der Selbstbeweihräucherung.

Das World Economic Forum besitzt kein politisches Mandat und 
keine Exekutivgewalt. Daher gehen Vergleiche mit der UN-Vollver-
sammlung oder mit multilateralen Regierungskonferenzen fehl. Es 
beeinflusst aber das Meinungsbild wichtiger Entscheidungsträger 
weltweit. »Am Beginn eines Jahres erfühle ich dort den Puls der 
Weltwirtschaft«, sagt Michael Dell, der Gründer des gleichnamigen 
amerikanischen Computerkonzerns.2 Wenn dem so ist, dann soll-
te sich eine politisch denkende Öffentlichkeit für das Forum inte-
ressieren. Was geschieht in Davos? Wie erklärt sich der Erfolg des 
Forums? Was sind dessen Leitgedanken? Ist die Veranstaltung eine 
Kaderschmiede für Ideologen? Was für ein Mensch ist der Grün-
der Klaus Schwab? Das sind einige der Fragen, denen dieses Buch 
nachgeht.

Auf was lässt sich der Leser ein? Zunächst erhält er Einblick in 
die Grundzüge der Institution und die Herkunft ihres Gründers. 
Danach beleuchtet der historische Teil, wie sich die Weltpolitik im 
Weltwirtschaftsforum niederschlug und wie es sich von einer eu-
ropäisch-amerikanischen Konferenz zu einer globalen Dialogplatt-
form mit Teilnehmern aus vielen Lebensbereichen wandelte. An-
schließend zeigen mehrere Kapitel, welch großes Räderwerk sich 
heutzutage hinter dem Forum verbirgt. In diesem bewegen sich 
die verschiedenen Akteure, auf die daran anknüpfend eingegangen 
wird. Am Ende kommt Klaus Schwab selbst zu Wort mit seinem 
Urteil über sich und sein Lebenswerk. Beides hängt im Fall des 
Weltwirtschaftsforums eng zusammen.

© des Titels »Gastgeber der Mächtigen« von Jürgen Dunsch (978-3-89879-985-0)
2017 by FinanzBuch Verlag, Münchner Verlagsgruppe GmbH, München

Nähere Informationen unter: http://www.finanzbuchverlag.de



Es geht ums große Ganze

13

Der Autor erhielt in seiner Arbeit die inhaltliche Unterstüt-
zung des Forums und von Klaus Schwab. Dessen ungeachtet ist 
das Buch unabhängig entstanden. Hierzu trugen einerseits schrift-
liche Dokumente und Darstellungen bei, andererseits zahlreiche 
Gespräche mit Beteiligten und Zeitzeugen. Zugleich konnte ich auf 
meine persönlichen Erlebnisse und Erfahrungen zurückgreifen, 
die ich als Vertreter der Frankfurter Allgemeinen Zeitung und Media 
Leader auf allen Treffen in Davos zwischen 1998 und 2013 machte. 
2016 nahm ich als freiberuflicher Journalist am Weltwirtschaftsfo-
rum teil. Der journalistische Ansatz, die Verschränkung der Person 
Schwab mit seiner Idee und die Unterfütterung mit einer direkt ge-
wonnenen, aber natürlich subjektiven Sicht machen deutlich: Die-
ses Buch ist keine bloße Institutionenbeschreibung und schon gar 
nicht eine wissenschaftliche Arbeit. Es bezieht seine Aussagen aus 
den Erkenntnissen der »Stakeholder« des Forums.

Ein Sachbuch ist eine Gemeinschaftsarbeit. Auch an dem vor-
liegenden Werk waren viele Personen mit Rat und Tat beteiligt. 
Das gilt in erster Linie für Professor Klaus Schwab, der sich meh-
rere Stunden lang für meine Fragen und das im Buch abgedruckte 
Interview geduldig zur Verfügung stellte. Seine Mitarbeiter Yann 
Zopf und Georg Schmitt erfüllten bereitwillig meine vielen Wün-
sche nach ergänzenden Informationen und Unterlagen. Zu dan-
ken habe ich den zahlreichen ungenannten oder im Buch erwähn-
ten Personen, mit denen ich mich über das Weltwirtschaftsforum 
und dessen Entwicklung austauschen konnte. Ein wertvoller Ge-
sprächspartner war Gerhard Schwarz, der frühere Leiter der Wirt-
schaftsredaktion in der Neuen Zürcher Zeitung, der auch Teile des 
Manuskriptes gegenlas. Von den Firmenchefs auf dem WEF verhal-
fen mir Ulrich Bettermann (OBO Bettermann), Herbert J. Scheidt 
(Bank Vontobel) und insbesondere Klaus Luft (ehemals Nixdorf) zu 
zusätzlichen Einsichten und ebneten so manchen Weg. Bjørn Jo-
hansson in Zürich trug substanziell zum Verständnis von Schwab 
und dem Forum bei.

Bei meinem früheren Arbeitgeber Frankfurter Allgemeine Zei-
tung bin ich Jürgen Jeske und danach Holger Steltzner, den für 
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den Wirtschaftsteil zuständigen Herausgebern, außerordentlich 
dankbar, da sie mir die Berichterstattung aus Davos ermöglich-
ten. Hans-Josef Susenburger aus dem Archiv sorgte für das Schlie-
ßen so mancher Wissenslücke. Unter meinen Kollegen waren Beat 
Schmid von der Schweiz am Sonntag sowie von der F.A.Z. die lang-
jährigen Davos-Mitstreiter Gerald Braunberger, Konrad Mrusek, 
Johannes Winkelhage und vor allem Carsten Knop eine bedeuten-
de Hilfe. Aus den Unternehmen gewährte mir Hubertus Külps von 
der UBS tatkräftige Unterstützung. Keinesfalls vergessen möchte 
ich Georg Hodolitsch vom FinanzBuch Verlag: Ohne sein freundli-
ches, aber ausdauerndes Drängen sowie seine sachkundige Betreu-
ung wäre dieses Buch wohl nie entstanden. Ihm zur Seite standen 
mit gleichfalls großem Engagement die Redaktion und das Lektorat 
des Verlags.

Mein ganz spezieller Dank gilt meiner Frau Therese, die mit un-
ermüdlicher Geduld meine Textentwürfe gegenlas. Die Verantwor-
tung für mögliche Fehler und eventuelle Fehleinschätzungen liegt 
dessen ungeachtet in vollem Umfang bei mir.

Wädenswil, im Oktober 2016
Jürgen Dunsch
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KAPITEL 1: 

Was ist das World 
Economic Forum?
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Das Weltwirtschaftsforum von Klaus Schwab hat sich erklärter-
maßen das Ziel gesetzt, Beiträge zu einer besseren Welt zu 

leisten. Es arbeitet als gemeinnützige Organisation in Form einer 
Stiftung, hat sich indes im Lauf der Jahre zu einer Art Unterneh-
men entwickelt – allerdings steuerbefreit. Anfallende Gewinne ge-
hen in das Stiftungskapital. »Im Grunde genommen sind wir ein 
KMU«, sagt Organisationschef Alois Zwinggi.3 In der Tat: Der Grö-
ße nach wäre das Weltwirtschaftsforum mit Einnahmen von zu-
letzt nahezu 230 Millionen Franken oder gut 200 Millionen Euro 
und einer Belegschaft von mehr als 600 Frauen und Männern (ein-
schließlich der Standorte in New York, Beijing und Tokio) ein be-
deutender Mittelständler.

Organisatorisch ist das World Economic Forum mit Sitz in Co-
logny vor den Toren der Stadt Genf allerdings etwas anders auf-
gestellt als eine typische Firma. Operative Schaltzentrale ist der 
neunköpfige Managing Board. Klaus Schwab amtiert hier wie all-
gemein im Forum als Founder and Executive Chairman. Platt for-
muliert kann man sagen, Schwab ist das Forum und das Forum 
ist Schwab. Daran hat sich seit dem Beginn im Jahr 1971 nichts ge-
ändert. »Ohne ihn bewegt sich keine Maus«, glaubt einer meiner 
Gesprächspartner.

Die weiteren Mitglieder des Vorstands sind Lee Howell, Jeremy 
Jurgens, Cheryl Martin, Adrian Monck, Philipp Rösler, Richard 
Samans, Murat Sönmez und Alois Zwinggi. Jurgens und Monck 
waren vor ihrer Berufung in die Führungsspitze schon mehrere 
Jahre für das Forum tätig und leiten die Abteilungen für Informa-
tion und gesellschaftliches Engagement. Lee Howell, einst Bera-
ter des UN-Hochkommissars für Flüchtlinge und der Hilfsorga-
nisation USAID, ist Programmchef. Cheryl Martin, die zuvor für 
das amerikanische Energieministerium tätig war, koordiniert die 
globalen Industrien. Der ehemalige FDP-Politiker und Vizekanz-
ler Philipp Rösler kümmert sich als eine Art »Außenminister« um 
die Regionen und Richard Samans, unter Clinton Senior Director 
for International Economic Affairs im Nationalen Sicherheitsrat 
des Weißen Hauses, um das Centre for the Global Agenda. Der 
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Software-Spezialist Murat Sönmez amtiert als Chief Business Of-
ficer in der Zentrale. Alois Zwinggi, zuvor Manager im Schweizer 
Zementkonzern Holcim, verantwortet gleich drei Schlüsselres-
sorts; das ist ungewöhnlich für eine Firma dieser Größe. Zwinggi 
obliegt die gesamte Organisation. Daneben agiert er als Leiter für 
Finanzen und für Personal. In dieser dreifachen Rolle ist der bo-
denständige Eidgenosse zurzeit der wahrscheinlich zweitwichtigste 
Mann in Cologny.

Neben dem Führungskreis besteht eine Art erweiterter Vor-
stand, das Executive Committee. Man findet ein solches Gremium 
in manchen Unternehmen, doch im Forum umfasst es mehr als 40 
Personen und ist damit außergewöhnlich groß. Der Vorstand des 
WEF berichtet an den Board of Trustees, den ehemaligen Stiftungs-
rat. Auch er ist mit 25 Mitgliedern ein relativ großes Gremium. Die 
Hälfte der Sitze sollen Unternehmensvertreter einnehmen. Der 
Board dürfte neben der Aufsicht zusätzlich der Anbindung wich-
tiger Vertrauensleute an das Forum dienen. Geführt wird dieses 
Gremium ebenfalls von Klaus Schwab, was dessen dominierende 
Stellung in der Organisation auch institutionell unterstreicht. Wer 
Trustee werden will, sollte in einem Unternehmen oder einer Or-
ganisation eine Spitzenposition innehaben. Zwangsläufig ist damit 
der Board ein Who’s who internationaler Prominenz, von B wie 
Nestlé-Präsident Peter Brabeck-Letmathe bis Z wie Min Zhu, De-
puty Managing Director des IWF in Washington (seine Vorgesetz-
te Christine Lagarde gehört im Übrigen gleichfalls dieser illustren 
Runde an). Im Januar 2016 sind zu dem Gremium unter anderen 
der ehemalige amerikanische Vizepräsident und Umwelt-Cham-
pion Al Gore sowie Weltbankpräsident Jim Yong Kim hinzugesto-
ßen, später im Jahr die deutsche Verteidigungsministerin Ursula 
von der Leyen, MIT-Präsident L. Rafael Reif und der amerikanische 
Cellist Yo-Yo Ma. Die vollständige Namensliste findet der Leser in 
der entsprechenden Anlage.
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Die Führungsstruktur des Weltwirtschaftsforums:

Klaus Schwab: Founder and Executive Chairman

Board of Trustees Managing Board

25 Mitglieder, Chairman Klaus Schwab 9 Mitglieder, President Klaus 
Schwab

Beaufsichtigt die laufenden Geschäfte 
und wacht über die Ziele und Werte der 
Organisation.

Führt das laufende Geschäft und 
vertritt das Forum nach außen.

Executive Committee

43 Mitglieder, darunter Schwab-
Sohn Olivier

Formuliert die strategischen 
Grundsätze für die wichtigsten 
Sachfragen

Quelle: World Economic Forum. Jahresbericht 2015-2016. Eine weitere Füh-
rungsstruktur besteht im World Economic Forum USA.

Aus Vorstand und Aufsichtsorgan dürfte sich auch die Übergangs-
lösung rekrutieren, sollte dem Gründer etwas Unvorhergesehenes 
zustoßen. Schwab selbst hält sich in dieser Frage ungemein be-
deckt.4 Dasselbe gilt für eine geregelte Nachfolge des Achtundsieb-
zigjährigen. Klaus Schwab und seine ebenfalls höchst aktive Frau 
haben zwei Kinder. Sohn Olivier arbeitet in einer verantwortungs-
vollen Position in der Zentrale. »Die Familie dürfte über Klaus 
Schwab hinaus im Forum eine wichtige Rolle spielen«, glaubt der 
Schwab-Kenner Bjørn Johansson, einer der führenden Managerver-
mittler in der Welt, in diesem Zusammenhang.5 Ein erster Schritt 
bestünde in der Aufgabe des Doppelmandats an der Spitze von Ma-
naging Board und Board of Trustees. Hier beschied Schwab einmal 
einen Fragesteller wie zuvor andere mit dem knappen Satz: »Das 
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wird einmal getrennt werden«. Er lasse sich da nicht treiben, fügte 
er in dem Interview hinzu.6

Getragen wird das Forum durch fünf Gruppen: Regierungen 
und internationale Organisationen, Partner und Mitglieder, Ver-
treter der Zivilgesellschaft, führende Experten in der Welt und 
vielversprechende Nachwuchskräfte. Wie kommt es zu seinen 
Einnahmen? Die gut 1000 Mitgliedsunternehmen bezahlen einen 
Jahresbeitrag von 60.000 Franken. Hinzu kommt die Gebühr 
für die rund 1600 nach Davos reisenden Firmenvertreter von je-
weils 27.000 Franken. Zum Vergleich: 1984 zum Beispiel hatte 
sie noch 8800 Franken betragen. Richtig ins Geld geht es bei den 
Partnerschaften. Nach der allgemeinen Preiserhöhung zum Ge-
schäftsjahr ab 1. Juli 2015 um 20 Prozent zahlt die Spitzengruppe 
der gut 100 strategischen Partner 600.000 Franken im Jahr; dies 
bei erhöhten Leistungen und inklusive der Teilnehmergebüh-
ren an allen großen Meetings, mit Ausnahme von Davos, wie so-
gleich nachgeschoben wurde. Natürlich wurde nach dem kräftigen 
Aufschlag hier und da gegrummelt. Aber vor Davos 2015 stellte 
Schwab fest, dass allen Strategischen Partnern angeboten wurde, 
aus den Top 100 in eine niedrigere Kategorie zu wechseln. »Das 
Resultat kennen Sie: Kein einziges Unternehmen hat diese Option 
gezogen. Stattdessen haben wir jetzt 122 Strategische Partner und 
eine lange Warteliste«.7

Neben den Chefs der Mitgliedsunternehmen pilgern eigens ein-
geladene Gäste aus Politik, Wissenschaft, den Medien und der Zi-
vilgesellschaft an das Manager-Mekka in Graubünden. Sie tragen 
die Reisekosten und die (teure) Unterbringung selbst. Aber auf ei-
ne Teilnehmergebühr verzichtet Schwab. In Einzelfällen und auf 
Antrag trägt das Forum weitere Kosten für Experten, in erster Li-
nie sind dies Universitätslehrer. »Die Firmenvertreter subventio-
nieren also die anderen Teilnehmer. Das ist übrigens an allen Ver-
anstaltungen des WEF so«, erläutert Organisationschef Zwinggi.8 
Gemeint sind damit nicht zuletzt die Regionaltreffen, die auf das 
Jahr verteilt in den wichtigsten Weltgegenden stattfinden. Auf eine 
Einladung hoffen können nach seinen weiteren Worten diejenigen, 
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die sich das Jahr über im Forum auf die eine oder andere Weise en-
gagieren – und wohl auch diejenigen, deren Prominenz dem Jah-
restreffen zur Zierde gereicht oder denen Gründer Schwab einen 
Zugang ermöglichen möchte.

Neben der Zentrale in Cologny unterhält die Organisation Able-
ger in New York, Beijing, Tokio und seit neuestem San Francisco. 
Die beiden Adressen in Asien sind Repräsentanzen, wobei Beijing 
als Sammelpunkt der Wachstumsunternehmen und Organisator 
der Treffen der »neuen Champions« einen speziellen Status besitzt. 
Das World Economic Forum USA, gegründet 2005, war zunächst 
eine eigene rechtliche Einheit. Nachdem die amerikanische Steuer-
behörde IRS 2016 die Aktivitäten des WEF weltweit als gemeinnüt-
zig anerkannt hatte, löste das Forum die Doppelstruktur auf. Nicht 
zu vergessen sind die regelmäßigen Berichte, die Mitarbeiter des 
WEF mit Experten aus aller Welt verfassen, so der Welt-Risikobe-
richt und allen voran der Global Competitiveness Report sowie der 
Global Gender Gap Report; jüngst sind Reports über wirtschaftliche 
Ungleichheit und die Job-Perspektiven weltweit hinzugekommen. 
Insbesondere das Echo auf die beiden Flaggschiff-Studien ist je-
weils riesig. Der Wettbewerbsbericht wurde 2015/16 in den Medien 
insgesamt 23.500-mal, der Gleichstellungsbericht 16.150-mal auf-
gegriffen.9 Die Attraktivität der Wettbewerbsstudie zeigt sich auch 
daran, dass der frühere WEF-Spitzenmann Stéphane Garelli nach 
seinem Wechsel als Professor an das Institute of Management De-
velopment (IMD) in Lausanne 1986 das Konkurrenzprodukt World 
Competitiveness Yearbook entwickelte. Nach seinen Worten verwen-
det es mehr »harte« statistische Angaben als der Bericht des Fo-
rums, der stärker auf Umfrageresultate vertraut.10 Die Öffentlich-
keit nimmt die Differenzen kaum wahr. Das spricht dafür, dass die 
beiden Studien eines Tages zusammengeführt werden.

Auf der anderen Seite winkt dem Gleichstellungsthema eine be-
deutsame Aufwertung. Die Bill & Melinda Gates Foundation erwägt 
nämlich ihre Unterstützung. Chefstratege Mark Suzman schreibt: 
»Wenn man sich in Fragen wie die Bekämpfung von Hunger oder 
das Ausmerzen von Armut vertieft, erkennt man, dass Rückstände 
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in der Gleichberechtigung bestehende Probleme verschärfen und 
Fortschritte erschweren«. Das WEF biete sich hier als Partner an, 
findet Suzman, weil es seit Jahren in diesem Thema an führender 
Stelle agiere, so etwa durch den Gleichstellungsbericht.11
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